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archängraphiichen Commiffion ernannt wurde. Unter jeinen zahlreichen Publicationen
verdient namentlich die Ausgabe der vutgenischen Volkslieder erwähnt zu werden. Diejelben
wurden zu Moskauin der gelehrten Publication: „Ütenia ob&testwaistoriii drewnostej*
1863 bis 1865 umd 1878 gedruckt umd außerdem im Separatabdrucke (1878) in vier
Bünden herausgegeben.

Johann Wahyfewyd (1811 bis 1868) bejchäftigte fich mit der jlavischen
Philologie, jorwie mit der Gejchichtsforfchung umd Ethnographie. Speciell machte er
Studien auf dem Gebiete der alt-
ruthenischen Literatim md iber-
jeßte Neftors Chronik ins PBolnijche,
jowie das epijche Gedicht vom
Heereszuge Igors ing Polnische
und Nuthenifche umd fehrieb in
polnischer Sprache einen ein-
gehenden Commentar zu diejem

Denfmale,

Das Jahr 1848 ift in-
der Gefchichte der Wiedergebint
der ruthenifchen Nation haupt-
fächlich deshalb wichtig, weil am
19. Detober die jogenannte Ge-
(ehrtenverfammlung in Lemberg
zujammentrat, um über die Art
und Weife der Hebung der rutheni-
Ichen Sprache und Literatur zu
berathichlagen. Hervorragend war
das Auftreten zweier damaliger
Patrioten, des Dichters Nikolaus Nityjanoiwyt, eines Freundes des nicht mehr. lebenden
M. Sasferuyt, und des Profeffjors Jakob Holowackij. Sie betonten mit großen Nachdruck
die Bildingsfähigkeit der ruthenischen Sprache md behaupteten, daß das rurthenijche
Bol den Rufen und Polen gegenüber jeine eigene Literatur Haben müfje. Namentlich
verlas Holowackij in der zweiten Situng jeine wertvolle Wohandlung über die ruthenijche
Sprache. In diefem Jahre wırde der politijche Verein: „Tonosma pycra Pana® (der
vuthenische Hauptverein) und die vuthenifche Zeitichrift „Halyckaja Zorja® gegrimdet,

ALS eifrige Förderer des neuen geiftigen Lebens unter den galiziichen Nuthenen
erjchienen zu diefer Zeit zwei Dichter, nämlich N. Utyjanowyl und W, Mohynycki,

Galizien.
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Wladimir Barwinstij.


